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O Unkultur Çflùgcr

Was? Bodenständig?!
Himmelsdireiend

©t. SRortfc

2Bär)renb mein greunb im Budjloben
einige ©djmöfer burdt)Wättert, ftürtni eine

forfntïente Tarne in baê 8o!aI unb ruft
heftig atmeitb beut $nl)aber entgegen:

TOeiit SJktttt hat am ©antètarf) QfeïmrtS*

tad)! £abcu ©ie toaê £utmoriiftifd)cë, ja?"
2Btr fjaben bjer ein fcr)toeigerifd)eë SBt^

Uati", antwortete biefer bebädjttg. 9cam-
Iidj ben Sicbclfealtcr."

¦JUttt!" beftättgte bte $rau, jeben ©ic
ber!"

Ter Bud)r)änbler retd)i iljr bie neuefte
Dîummer mit beut bunten Titelblatt uub
fte bertteft ftd) barem, auf einem 2tnbl
BlaÇ nelmtenb. 9kd) längerem ©tubtunt
erïjebt fie ftd):

Trci ©tüd!"
Bon ber gleichen Stummer?" frägt ber

Budjïjâttbïer ettoaë unfidjer.
Bon ber gleidjen Kummer!"
SDÎetn greunb aber ftubiert beute nod)

barüber nad}, toaê ber SDlann an feinem
^eburtêtad) mit bcit brei gleichen 9htm=

mern toobj madjt.

gleicher: 9îad) ber ßntbetfttng Sintert«

fas faut ein beute boHïbmmen unentbehrliches

3ioIïënat)rungêmttteI ju unë herüber."

Brinj: Sie Stifter!"
C£r5icr)er: ,,©cr)r toor)l, Roheit, unb jtoar

bic Stuftet beë Sßroletatkö», Solanum tuberosum,

aud) .Kartoffel genannt!"

Bieber 3^ebelfpaltet !|

Tic Sache ging fo loê, baf; fid) im ©beifc=

toagen $rantfurt=Bafcl ein berliner f>err
mit ber grage an mid) toanbte: Sajen Sc
mal bittä, nu fahr td) baë erfte Wal
nad) ^ürid), toat toirb bort cejentlid) jc=

fbrochen, beutfdj ober franjöfifd)?" ^d)
gab ih,m bie nötigen 9lufflärungcn unb
brüdte bic Befürchtung auë, bafj cr puncto
Berftchen beë Sd)toi)jerbüt?d) toahrfd)eiit=
lid) auf Schtoicrigteitcn ftofjen toerbe. Nu
man fecne Bange nifd), bet Ot)r jctoörjnt
fid) unb in jtoo Minuten baftetjn fe fnorte!
Baftetjn fe!" Bafel eine ©tunbc 2tuf=

enthalt; toir fitjen im Baljnljofbuffct. Brtn=
gen ©e mir bitte brei Sc£eia"! 323aë toänb

St?" £rei Sefceia, bittä!" ^ää, toaê ftnb
bänn baê für gier?" ^d) toartetc jtoo Wu
nuten ab unb alê fid) baê Ohr meincê Bc=

gletterë immer nod) nidjt getoötjncn toollte,
beftellte id) für ihn fdjlidjt unb einfach, brei)
©tiercauge". £iefeê SBort tourbe in einem

9îotijbuch notiert. 3u«d) , eê ging
immer nod) nid)t fnortc, unb toir tran=

ten jur Stbtoechêlung ein Bier im ©t. 2lnna=

r)of, alê meine 5Reifebcfanntfd)aft blöfclid)
ein unbânbigcê Gtelädjtcr anfehlug. 9îu,
aber toiffen fe, nu aber feh'n fe, toie in ber

Schtoeij ßjtra grofj" jefdjrieben toirb,
nu aber feh'n fe." 3ct) flaute in ber

SRidjfung feineê auëgcftrcdtcn ^cigfingerê
unb mit mir fdjautc eine ganjc îafelrunbc
frember 5)îenfd)cn. Sin ber SPanb hing eine

Safel mit ber Sluffdjrift:
«PRIMA SCHNECKEN, ESCARGOTS»,

gräulein, : toet gärn jafjlc! $

*
Ôauêfrau: 3Bie iri) gehört t)abe, haben

Sie ftd) nun toirïltd) berïobt, Slima, mit
toent benn?"

Strata: ©i ift au ber Slutoitiuefirche an»

gefreut."

Hausfrau: .Viüfter?"
Slitua: Unb toie!!"

CIGARES
W

...leicht und
doch wurzjg

Vorzügliche
Mischung aus-
Sesucht feiner

berseelscher
Tabake*

$autfd) toerftange

Qmc Jpaublinig ufern Slemmitau mad)c

jämethaft eê SRciêli a «Sänfcrfec u jufäuiger*
toiê amc=nc îag, too=fed) grab auê gäge

SDiontrö äudjejtoänggt het. ©äubberftänblid)
het bic beibe Bärnermanne ihrer 6t)âë=

djürbfc uf br ganje 2our jum 8äuftcrli
ufegfdjtredt, bafj=nc bc ja ömu nüt ctgangi,

ungertoâgê, für ihreê gute ©äut.
5Bo bä Bärfoncjug bir jtoöitc uf b," än=

benbe Station a=ghautc f)ct u bê ufefatjenbe

gugëpârfonau afa t)et rüefe: fiütrb,...
Sütrt)", ba toirb Beter ungercinifch fchuntig

bor îaubt u ntöögget .Çanncê ju: S^
brüele bt bonnerfet) Sd)ncegurgte gäng no

2üt=bri 2üt=bri", toenn füfctjt afe au

SBäge bo Sffirjber u ÜOcannebouch boublatfchct

©timmungëbilb t»om Unterfee

3d) ftebe morgens frür) um fünf an ben

Wcftabeit beë lieblichen Uuterfeeë. 8eid)te
3ccbel quirlen bon ber 9tctd)cnau l)cr über
baê frtebltdje ©etoäffer. T)a f)öre id) 5Rubcr>

fd)Iägc uub fpälje aufmerffam nad) bem nod)

nicfjt ftd)tbaren JÇâJjrmann. ©nbltd) entberfe

id) ben ^tfdjer, ber quer über ben See tu*
bert. Ta berneljme tri) bau einer anbern

©eite t)er toeitere 9tuberfd)Iäge unb fiebe,

bon ßonftanj ber erlernte id) einen jtoetten,
ber im Söintei auf bcit anbern jufteitert.
2Sie fte fid) nun auf ungefähr brei[)unbert
3Reter genähert t)atten, böre id) ben einen

I)of)I in bic ©tille tjtnetnrufen:

3 glaube, eë geb bot en Blofdjt!"
Tarattf mieber eine lange SBcilê Sïnbev

fdjlägc, toäl)reub fid) bie ©d)tffe einanber

näherten. fie ftd) treujten, borte iri) ben

anbern ebenfo l)ol)I unb laut rufen:
2Ba faafdjt?"
llnb toie fie bann toieber ungefähr bicr»

bitnbeit SÜleter ausetitanber toaren:

$ glaabë itt!"
*

$m ®.»2l." ift ju lefen:
ÜRad) Beerbigung ber beutigen Borantt«

taggfi^ung bes ©ad)berftânbtgenauêfd)uf
feë tourbe fdgenbeö Kommunique
ausgegeben ."
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wahrend mein freund im ^uchlad^ii
einige Schmöker durchblättert, stürmt cine

korpnlente Taine in das Lokal nnd rnft
heftig atmend deni Inhaber entgegen:

Mein Mann hat am Samstach Jebnrts-
tach! Habcit Sie was Hnmorüstisches, ja?"

.,Wir haben hier cin schweizerisches Witz

blatt", antwortet.' dieser bedächtig, Nämlich

den Nebelspalter."

^utl!" bestätigte die Fran, jeden Sic
her!"

Ter Buchhändler reicht ihr die neueste

Nummer mit dem bunten Titelblatt und
sie vertieft sich darein, auf einem S lud!
Platz nehmend. Nach längerem Studium
erhebt fie sich:

Trei Stück!"

,,^on der gleichen Kummer?" frägt der

Biichhändler etwas unsicher,

,,'^on der gleichen Kummer!"
'.Nein Freund aber studiert heute noch

darüber nach, was der Mann an seinem

Icburtstach mit den drei gleichen Nummern

wohl macht.

Erzieher: Nach der Entdeckung Amerikas

kam ein beule vollkommen uueutbehr

liches ^vlksnahruugSniittel zu uns herüber."

Prinz: Tie Auster!"

Erzieher: Sehr Wohl, Hoheit, und zwar
die Allster des Proletariats, solarium tuber-

osum, auch Kartoffel genannt!"

Lieber Nebelspalter!!
Tic Sache ging so los, dasz sich im Speisewagen

Frankfurt-Basel cin Berliner Herr
mit der Fragc an mich wandte: Sajen Sc
mal bittä, nu fahr ich das erste Mal
nach Zürich, wat wird dort eejentlich jc-
sprochen, deutsch oder französisch?" Jch
gab ihm die nötigen Aufklärungen und
drückte die Befürchtung aus, daß cr Punkto

Verstehen des Schwyzerdütsch wahrscheinlich

auf Schwierigkeiten stoßen werde. Nu
man kerne Bange nisch, det Ohr jcwöhnt
sich und in zwo Minutcn vastehn sc knorke!

Vastehn se!" Basel eine Stunde
Ausenthalt; wir sitzen im Bahnhofbuffct. Bringen

Se mir bitte drei Sctzeia"! Was wand
Si?" Trei Setzeia, bittä!" Jää, was sind
dänn das für Eicr?" Jch wartete zwo
Minutcn ab und als sich das Ohr meines

Begleiters immcr noch nicht gewöhnen wollte,
bestellte ich für ihn schlicht und einfach drey
Stiercauge". Tiefes Wort wurdc in einem

Notizbuch notiert. Zürich , es ging
immer noch nicht knorke, und wir tranken

zur Abwechslung ein Bier im St. Annahof,

als meine Reisebekanntschaft plötzlich

cin unbändiges Gelächter anschlug. Nu,
aber wisscn sc, nu aber seh'n se, wie in der

Schwciz Extra groß" jeschrieben wird,
nu aber seh'n sc." Jch schaute in der

Richtung seines ausgestreckten Zcigfingers
und mit mir schaute cine ganze Tafelrunde
fremder Menschen. An der Wand hing eine

Tafel mit dcr Ausschrift:

äimä 8c»lXLc«ei>i, r8c^«c:v?8»,
Fräulein, : wet gärn zahle! W H,

->-

Hausfrau: Wie ich gehört habe, haben

Sie sich unn wirklich verlobt, Anna, mit
wem denn?"

Anna: Er ist an der Antoniuskirchc
angestellt."

Hansfrau: .Nüster?"
Anna: Und wie!!"

...leickt uncl
clock

Vofruczlicke
t-lizckuncz au5-
oesucbt seiner
Udei-zeelzcker

Fautsch verstange

Zwe Haublinig usem Acmmitau mache

zämethaft es Reisli a Gänsersee u zusäuigcr-
wis amc-ne Tag, wo-sech grad aus gäge

Montrö zuchczwänggt het. Säubvcrständlich
hei dic beide Bärnermanne ihrer Chäs-
chiirbse uf dr ganze Tour zum Läufterli
usegschtreckt, daß-nc de ja ömu nüt ctgangi,

ungerwägs, für ihres gute Gäut.
Wo dä Pärsonczug bir zwöitc uf y"

bindende Station a-ghautc hct u ds uscsatzende

Zugspärsonau afa het rüefe: Lütry...
Liitry", da wird Pctcr ungercinisch schumig

vor Täubi u mööggct Hannes zu: Itz
briicle di donnersch Schncegurgle gäng no

Liit-dri... Lüt-dri", wcnn süscht ase au

Wäge vo Wyber u Mannevouch vouplatschet

Stimmungsbild vom Untersee

^cb stehe morgens früh nm fünf an den

Gestaden des lieblichen Untersees. Leichte

Nebel quirlen vvn der Reichenau her über
das friedliche Gewässer. Da höre ich Ruderschläge

und spähe aufmerksam nach dem noch

nicht sichtbaren Fährmann. Endlich entdecke

ich den Fischer, der quer über den See

rudert. Ta vernehme ich von einer andern

Seite her weitere Ruderschläge und siehe,

vvn Konstanz her erkenne ich einen zweiten,
der im Winkel auf den auderu zusteuert.
Wie sie sich nun auf ungefähr dreihundert
Meter genähert hatten, höre ich den einen

hohl in die Stille hineinrufcn:I glaube, es ged höt eu Blvscht!"
Tarauf wieder eine lange Weile Ruder

schläge, während sich die Schiffe einander

näherten. Als sie sich kreuzten, hörte ich dcu

andern ebenso hohl und lant rnfcn:
Wa saascht?"

Und wie sie dann wieder ungefähr vier
hundert Meter auseinander waren:I glaabs itt!"

Im G.-A." ist zu lesen:

Nach Beerdigung der heutigen Pormit
tagssitznng des Sachverstnndige>,ansschus

ses wnrde solgendcs Kommunique ans-
gegeben ."
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